
G: AT HE 1Ur katholische, sondern auch evangelische
Theologen, und nicht 1Ur Theologen, S U:

ern auch interessierte Nichttheologen SCMichael Schmaus, Der Glaube der Kirche
Handbuch katholischer Dogmatik. Band bührende Aufmerksamkeit schenken so11=

tenMax Hueber Verlag, München 1970 Irich Valeske9233 Seiten Linson 98,—.
Gotthold Hasenhüttl, Charisma rd=Etwas später als vorgesehen 1st der

nungsprinz1ıp der Kirche (Okumenischezwelite umfangreiche Band des „Hand:  S
buches katholischer Dogmatik“ erschienen Forschungen, hrsg. VO:  a} Hans Küng und
(vgl die Besprechung des ersten Bandes 1n Oose Ratzinger, /V) Verlag Herder,

Freiburg=Basel-Wien 1969 Großoktav„Okumenische Rundschau”, 18, 1969,
912) Auch der zweite Band hält, Was der 364 Seiten. Leinen 39,80

versprach. Im Unterschied der Entscheidend ist, dieses Buch VonNn

bisherigen Izu unitormen katholischen einem katholischen Theologen geschrieben
dogmatischen Arbeit bekennt sich der Ver= ist Für den evangelischen Leser bringt
fasser ZUT Pluriformität der Theologie, VerT: ın den exegetischen Teilen nicht allzuviel
sucht, Neues und Altes miteinander Neues; 1mM Blick auf das Verständnis der
konfrontieren und vertritt Positionen, die Kirche und des kirchlichen Amtes 1mMm ka=
jenselts VOon „konservativ“” und „PTOSTCS= tholischen Bereich 1St bezeichnend für
sistisch“ liegen. Die Ergebnisse des Zwe die tiefgreifende Neuorientierung der Jüng=
ten Vatikanischen Konzils und die weite= sten Zeit. Für das ökumenische Gespräch
Te1 Entwicklungen werden durchgehend 1st VOT allem VO)  z} Belang, unkon=
berücksichtigt. Die Auffassungen der nicht ventionell gerade über den Fragenkomplex
mi1t KRom verbundenen Kirchen und Theo= gesprochen werden kann, der sich bisher
logien werden nicht ın Form Von egen= als der schwierigste erwlesen hatte die
überstellungen 1mM Sinne der bisherigen Ekklesiologie. Hasenhüttl bemüht sich
Konfessionskunde der ar Kontrovers= ıne konsequent biblische Begründung des
theologie dargestellt, sondern Gemeinsam-=- „Ordnungsprinzips der Kirche“. Schon der
keiten, Verwandtschaften, Begegnungs-= Aufbau seines Buches 1st dafür interessant:
möglichkeiten werden ın ökumenischer 2 seiner Darstellung verwendet für den
Aufgeschlossenheit aufgezeigt, hne daß Befund; eın Kapitel ber die apOStO=
arüber die noch bestehenden Grenzen VeT: lischen ater schließt sich all, ann (0) 824
wischt werden. m1t einem großen prung die Behandlung

der Problematik iın den etzten 100 ren
Nachdem iın Band die Grundlegung 5C=

geben und die Botschaft Von esus Christus Die zentralen Begrifte für den vorliegen:
den Entwurf sind „Vollmacht“ und „Cha:dargestellt wurde, wird 1mM IL Band als
r1sma“”. Der ert mM1t der Charakte=dritter Teil des Gesamtwerkes Von der Kir=

che einschl Ämter und Sakramente), 1 rısıerung der Vollmacht Jesu e1in, 1n der
sich die ähe Gottes ereignet und durchvlierten eil VO:  } der Rechtfertigung einschl die ıne NECEUEC Gemeinschaftsstruktur of=Mariologie) und 1M fünften Teil Von der

Eschatologie gehandelt. fenbar wird, und ze1g dann, wIıe sich diese
freiheitliche Vollmacht 1n der Urgemeinde

So erwelst sich auch dieses NEUE Werk fortgesetzt hat. An die Stelle des at. Ge:
des Münchener Dogmatikers w1e schon setfzes als Heilsgut trıtt das NeUute Gnaden:=
seline rüheren Werke als Barometer geschenk ın esus Christus, das 1mM Wirken
für die Wandlungen in der römisch=katho= des Geistes und der Gemeinschaft der Kır:
lischen Theologie und Kirche, dem nicht che als Leib Christi konkrete gegenwärtige
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